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Das Portrait.

European Development 
Education 

Curriculum Network

April 1985, Gardone am Gardasee: In der schön 
gelegenen alten Villa Alba treffen sich um die 50 
Personen aus allen zehn Mitgliedsländern der Euro­
päischen Gemeinschaft, um über den Stand der 
"Entwicklungspädagogik" (Development Education) 
in den einzelnen Ländern zu sprechen und über 
Möglichkeiten der weiteren Förderung dieser The­
matik im Bereich der Schule nachzudenken. Was 
die inhaltliche Seite anbelangt, stehen im Mittel­
punkt der Konferenz ein Beitrag zur Situation und 
Geschichte der Entwicklungspädagogik in den USA 
sowie Beispiele aus Italien. Einige Zeit wird auch 
darauf verwendet, über die Verfassung des Netz­
werks selbst zu diskutieren. Schließlich versuchen 
die Teilnehmer/innen, Empfehlungen zur Weiterar­
beit in den nächsten Jahren zu formulieren - und 
dies alles im Anblick einer von der Frühjahrssonne 
beschienenen Gartenlandschaft mit Büschen, Zy­
pressen und Blumen.

Zur Geschichte des Netzwerks

Dies ist nicht die erste Konferenz auf europäi­
scher Ebene, die das Netzwerk zur Förderung ent­
wicklungspädagogischer Curricula organisiert hat. 
Bereits im Herbst 1982 fand in Gent (Belgien) auf­
grund der Initiative von Roger Morgan (Großbri­
tannien) und Kees Zwaga (Niederlande) eine erste 
derartige Konferenz statt. Damals wurde versucht, 
ein solches Netzwerk auf europäischer Ebene ins 
Leben zu rufen und Möglichkeiten seiner Arbeit 
zu diskutieren. Schwerpunkt sollte dabei von vorn­
herein der Bereich der Schule und - mit etwas ge­
ringerer Betonung - der Hochschule sein. Der infor­
melle Bildungsbereich, d.h. Aktionsgruppen, Kir­
chen und sonstige Institutionen blieben damit weit­
gehend außerhalb der Aufmerksamkeit. Das Netz­
werk formuliert seine Ziele im Zwischenbericht 
1982 bis 1985 folgendermaßen: "Das Netzwerk ver­
sucht, Menschen zusammenzubringen, die beruf­
lich im Bereich der Entwicklungspädagogik arbeiten 
und auf eine effektive und realistische Weise zu 
weiteren Entfaltung dieses Unterrichtsbereiches 
beitragen können. Das Netzwerk versucht auf euro­
päischer Ebene zu arbeiten und orientiert sich an 
den Zielen:

1. die Kommunikation über Entwicklungspädagogik 
(Development Education) im formalen Bildungsbe­
reich innerhalb der Europäischen Gemeinschaft 
zu unterstützen und anzuregen,

2. einen ständigen Informationsaustausch zwischen 
den Institutionen, die in diesem Bereich arbeiten, 
zu fördern,

3. zu internationalen Projekten zu ermutigen und 
für gemeinsame Erfahrung in diesem Bereich zu 
sorgen, dabei Überlappungen und Doppelungen zu 
vermeiden,

4. die Verbindungen zwischen Entwicklungspädago­
gen (Development Education) in Afrika, Asien und 
Lateinamerika zu stärken.

Entwicklungspädagogik wird hier vor allem ver­
standen, als Dritte-Welt-Pädagogik. Die Grenzen 
hin zur Friedenserziehung, in ter kulturelle Erzie­
hung, antirassitischen Erziehung und Entwicklungs­
pädagogik in unserem Sinne sind dabei allerdings 
sehr fließend. Entsprechend der unterschiedlichen 
gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen, 
der Schulsysteme und damit verbunden der pädago­
gischen Konzepte in den einzelnen Mitgliedsstaaten 
war eines der wichtigsten Arbeitsgebiete des Netz­
werks bislang der Versuch, auf der Ebene von Be­
griffen und Konzepten größere Klarheit und Durch­
sichtigkeit zu gewinnen. Die Bemühungen in diesem 
Bereich dauern noch an.

Zur Struktur des Netzwerks

Das eigentliche Fundament des europäischen 
Netzwerks bilden sog. "Nationale Netzwerke". In 
diesen sollten sich insbesondere Menschen aus fol­
genden vier Bereichen organisieren, um die Idee 
und Realisierung von Dritte-Weit- bzw. Entwick­
lungspädagogik in der Schule voranzubringen: Leh- 
rer/innen, Angehörige der Bildungsverwaltung, Ver- 
treter/innen der Forschung und Curriculument­
wicklung in diesem Bereich und Vertreter/innen 
aus kirchlichen u.a. nicht-staatlichen Hilfswerken. 
Die Verbindung zwischen der nationalen und der
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europäischen Ebene sollen "nationale Koordinato­
ren" herstellen. Diese bilden zugleich eine Art Ko­
ordinationsbeirat (Seering Committee), der die 
Aufgabe hat, die Aktivitäten des Netzwerks zwi­
schen den internationalen Konferenzen zu organi­
sieren. Bisherige Praxis und Planung für die Zu­
kunft ist, solche internationale Treffen im Abstand 
von etwa 3 Jahren durchzuführen. Bei den interna­
tionalen Konferenzen sollten aus jedem Land min­
destens ein Vertreter bzw. eine Vertreterin aus 
den vier beschriebenen Bereichen teilnehmen. Auf­
gabe der Konferenzen ist vor allem, die Aktivitäten 
des Netzwerks im einzelnen zu diskutieren und über 
die Richtung der Arbeit zu entscheiden. Neben dem 
Koordinationsbeirat existiert seit diesem Jahr eine 
Art geschäftsführender Ausschuß (Executive Com­
mittee), der sich aus vier Personen zusammensetzt 
und durch zwei "Sekretäre" unterstützt wird. Was 
durch das Netzwerk unternommen bzw. angeregt 
wird, liegt insb. in den Händen dieses Ausschusses 
und der beiden "Sekretäre".

Die Aktivitäten des Netzwerks

Neben der Organisation der bereits beschriebenen 
internationalen Konferenzen unterstützt und orga­
nisiert das Netzwerk Treffen zu wichtigen Einzel­
themen im Bereich der Entwicklungspädagogik in 
den verschiedenen Ländern. Dazu ein Beispiel: Vom 
8. bis 10. 2. 85 wurde in Bonn ein Treffen organi­
siert zur Untersuchung von Schul- bzw. Textbü­
chern für die Behandlung von Themen der Dritten 
Welt bzw. der Unterentwicklung im Bereich der 
Schule. Weitere ähnliche Treffen sind für die näch­
sten Jahre geplant. Auf diese Weise versucht das 
Netzwerk, den Erfahrungsaustausch und die Weiter­
entwicklung über die nationalen Grenzen hinweg 
anzuregen und insg. der Entwicklungspädagogik 
in den Schulen ein stärkeres Gewicht zu verschaf­
fen. Dazu gehören nicht zuletzt auch Empfehlungen 
bwz. Einflußnahmen auf die jeweiligen nationalen 
bildungspolitischen Instanzen. Für Mitglieder und 
Interessierte wird dreimal jährlich eine kleine eige­
ne Zeitschrift veröffentlicht ("Newsletter"), in der 
Projekte, Publikationen und Tagungen angekün­
digt bzw. besprochen werden - in der aber bislang 
leider noch viel zu wenig über konzeptionelle und 
bildungspolitische Fragen diskutiert wird. Letzteres 
soll sich nach der Konferenz im April 1985 ändern. 
Außerdem haben sich in Gardone eine Reihe von 
Lehrer/innen zusammengefunden, die Vorhaben, 
Unterrichtsentwürfe bzw. -modelle untereinander 
auszutauschen. Eine attraktive Möglichkeit des 
Netzwerks scheint, Forschungen in Gang zu brin­
gen, die von Lehrern und Pädagogen gemeinsam 
und länderübergreifend durchgeführt werden sol­
len. Organisations- und Finanzierungsmöglichkeiten 
müssen allerdings noch geklärt werden.

Ist das europäische Netzwerk eine Chance, die Ent­
wicklungspädagogik in Praxis und Theorie voranzu­
bringen?

Ein wesentlicher Aspekt der Bedeutung, die die­
ses Netzwerk haben kann, liegt in der (Selbst-)Be- 
schränkung auf die Bereiche von Schule und Hoch­
schule. Damit zusammenhängend liegt der inhaltli­
che Schwerpunkt deutlich bei den Fragen und The­
men, die mit dem Stichwort "Dritte Welt und Un­

terentwicklung" beschrieben werden. Die Einsicht, 
daß im pädagogischen Zusammenhang Fragen der 
Friedenserziehung, der Erziehung für eine lebens­
werte Zukunft und der interkulturellen Erziehung 
notwendig mit einbezogen werden müssen, scheint 
in einigen anderen Ländern der europäischen Ge­
meinschaft bereits weiter gediehen zu sein und 
auch in anregender Weise Früchte für die prakti­
sche Arbeit getragen zu haben als in der Bundesre- 
pubik Deutschland.

Die Initiative zu dieser europäischen Netzwerk­
struktur ging von Menschen aus, die in Ländern le­
ben und arbeiten, in denen die "Vernetzung" be­
reits realtiv weit gediehen ist. Dadurch ergeben 
sich innerhalb der Mitgliedsländer ziemliche Un­
gleichzeitigkeiten in der Entwicklungs der Netz­
werkstruktur. Dies gilt u.a. auch für die Bundesre­
publik Deutschland, in der ein nationales Netzwerk 
noch kaum existiert. Um abklären zu können, in­
wieweit Interesse an einer solchen Zusammenarbeit 
auf nationaler Ebene besteht und Möglichkeiten 
dafür gesehen werden, wird gegen Ende diesen 
Jahres bzw. Anfang des kommenden Jahres ein 
erstes Treffen dazu organisiert werden. Die in sei­
ner Struktur angelegten Möglichkeiten, Entwick­
lungspädagogik auch auf politischer Ebene unter­
stützen und voranzubringen, wird das E.D.E.C.N. 
erst dann entfalten können, wenn Anregungen und 
Forderungen von entsprechendem Organisations­
strukturen auf nationaler Ebene ausgehen. ■

Erwin Wagner (Nationaler Koordinator)

European Development 
Education 
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